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Verordnung
betreffend Ausfuhrverbot für Ziegen.

Auf Grund der Bekanntmachung über Errichtung von
Preisprüsungsstellen und die Versorgungsregelung vom
15. September 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 607) bezw.
vom 4. November 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 728) wird
rnit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für den
Kreis St . Goarshausen folgendes angeordnet:

8 h
Die Ausfuhr von Ziegen zu Schlachtzwecken aus dem

Kreise St . Goarshausen ist verboten.
§ 2 .

Ziegen zu Zuchtzweckendürfen nur mit Genehmigung
des Vorsitzenden des Kreisausschusies aus dem Kreise St.
Goarshausen ausgeführt werden . Diese Genehmigung wird
erteilt , wenn folgende Nachweise erbracht sind:

1. Bescheinigung des Bürgermeisters des Verkaufsortes,
daß das verkaufte Tier wirklich als Zuchttier zu be¬
trachten ist.

2. Bescheinigung des Bürgermeisters des Ankaufsortes
und des zuständigen Landratsamtes , daß der Ankäufer
das Tier zur Zucht gebraucht und in der Lage ist, das
Tier halten zu können.

§ 3.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuw'iderhandelr,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Jl  oder mit einer dieser Strafen bestraft.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 19. August 1918.

Der Kreisausschuß des Meises St . Goarshausen.
Namens des Kreisausschusies.

Der Vorsitzende.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche um ortsübliche Bekanntmachung und Kon¬

trolle . Die bei Ihnen einzureichenden Anträge auf Aus¬
fuhrerlaubnis sind mit der vorgeschriebenen Bescheinigung
an mich einzusenden.

- St . Goarshausen , den 19. August 1918.
Der Vorsitzende des. Kreisausschusies.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
-f | -

u.

An die Herren Bürgermeister (Jagdvorsteher ) des Kreises.
Unter Bezugnahme auf die bisher ergangenen Vor¬

schriften über den Verkehr mit Wild ersuche ich, auf die
Jagdberechtigten in geeigneter Weise einzuwirken , daß sie
das für den örtlichen Bedarf bestimmte Wildbret nicht selbst
unmittelbar am Jagdorte an Verbraucher verkaufen, son¬
dern den Wildabnahmestellen (W. Frömbgen — Oberlahn¬
stein und Ph . Colonius — St . Goarshausen ) zum Verkauf
überlassen, damit die größeren Ortschaften des Kreises, die
nicht besonders beliefert werden , Wild erhalten.

St . Goarshausen , den 16. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
- + -

GeWrcmdiiW für öchmsteiuskzer
Vom 1. September 1918 tritt der Gebührentarif vom

4. Juli 1917 für die Schornsteinfeger außer Kraft , dafür
tritt folgende Gebührenordnung ein:

1. Für das einmalige Reinigen
a . eines einstöckigen russischen Kamins oder besteigba¬

ren Schornsteines 20 Pfg ., für jeden weiteren Stock
5 Pfg . mehr . Hierbei bleiben jedoch die Dach- und
Kellergeschohe außer Berechnung , wenn dieselben
nicht gefeuert werden . Kniestöcke werden als ganze
Stockwerke berechnet.

d . eines auf den Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Ventilationsaufsatzes lsis zu 1 Meter Höhe 10 Pfg .,
für jeden weiteren .Meter 5 Pfg . mehr.

c. eines Schornsteins , welcher gewerblichen Zwecken
dient , (Back-, Brauerei -, Damvfkessel- und Wasch¬
anstaltenschornsteine) bis zu 18 Meter Höhe 50

. Pfg ., für jede weitere angefangene 5 Meter 20
Pfg . mehr.

ck. eines Zentralfeuerungsschornsteines 1,50 Mark.
2. Für das einmalige Ausbrennen eines russischen

Schornsteines , mit Einschluß der unmittelbar darauf vor¬
zunehmenden Reinigung 50 Pfg . Das zum Ausbrennen
der Schornsteine erforderliche Material , wie Stroh , Hobel¬
späne, usw. muß dem Schornsteinfeger geliefert oder ver¬
gütet werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmässigen Fege¬
periode steht dem Schornsteinfeger eine Ganggebühr nach
auswärts über 2 Kilometer vom Wohnort von 1,50 Jt,  am
Wohnort und bis zu 2 Kilometer Entfernung von 50 Pf . zu.
Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für die Schorn-
steinreinigung zu entrichten.

4. Für Besichtigung und Begutachtung neuer Schorn¬
steine, einschließlich Reinigung , im Gebäude bis zu 4

Schornsteine 2 Mark , jeder weitere Schornstein 50 Pfg.
mehr.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit, im
Sommer (vom 1. April bis 30. September ) vor morgens
6 Uhr, im Winter (vom 1. Oktober bis 31. März ) vor
morgens 7 Uhr, sind die doppelten Gebühren zu entrichten.

6. Die Einigung über die Gebühren des Reinigens von
freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt zunächst den Be¬
teiligten überlassen, wird eine Einigung nicht erzielt, ent¬
scheidet der Landrat.

St . Goarshausen , den 8. August 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In dem Kreisschuhlager !>ei Lederhändler Benninq in

Oberlahnstein Adolfstraße 26 stehen Kriegsstiefel mit Holz¬
sohlen, Lederunterteil und wasserdichtem Segeltuch-Ober¬
teil für die minderbemittelte Bevölkerung zur Ansicht der
Herren Bürgermeister aus . Ich ersuche die Herren Bürger-
me ster sich die Sl 'efel anzuseh->n und dis 27 Auqust 1918
bei Lederhändler Benning Bestellungen zu machen. Die
Preise betragen 6,20 Jl  bis 8,50 Jl  je nach der Größe . Es
sind die Nummern 27 — 46 zu haben.

Ferner stehen Ledersohlen zur Ansicht und Bestellung
aus.

Niederlahnstein , den 20 . August 1918.
Die Kreisbekleidungsstelle Niederlahnftein.

Der Geschäftsführer B o s i n g.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dem Kreis St . Goarshausen sind von der Reichsbeklei-

dungsftelle 27930 Rollen Baumwollnähfäden zu je 200 m,
610 Lagen Strickgarn zu je 50 gr ., 940 Lagen Strickgarn
in Docken zu je 20 gr ., 1520 Rollen Leinennähzwirn in
Wickeln zu je 20/25 m., überwiesen worden.

Zwecks Verteilung ersuche ich die Herren Bürgermeister
bis 1. September 1918 der Unterzeichnete Stelle einzu¬
reichen.
1) alphabetisch geordnete getrennte Verzeichnisse in 2-.

.facher Ausfertigung
a)  von allen Personen (Haushaltungen unter Angabe

der Zahl der Personen ) und Betrieben (z. B . Hotels
Pensionen unter Angabe der Personenzahl bezw.
Bettenzahl)

d) der Kleinverarbeiter d. h. Personen und Betrieben , die
am 1. Dezember 1917 nicht mehr als 15 Arbeiter dau¬
ernd versicherungspflichtig mitNäharbeiten beschäftigen

e)Der Anstalten mit Insassen (Krankenhäuser , Gesang-

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

67] (Nachdruck verboten .)

Eine weibliche Gestalt, die er plötzlich in einige?
Entfernung entdeckte, und die aus der Richtung von
Frankenwalde herzukommen schien, bestätigte ihm die
Richtigkeit seiner Vermutung und gab ihm gleichzeitig die
Pachtung an . Es war natürlich, daß er ihr — als dem
einzigen lebenden Wesen in weitem Umkreis — einige
Aufmerksamkeit schenkte: um so mehr, als er sofort be¬
merkte, daß sie keines von den Bauernmädchen und auch
keine der Fabrikarbeiterinnen sein konnte, von denen die
Frankenwalder Chaussee in der Regel belebt wurde . Sie
ging sehr langsam und mit gesenktem Kopf, und wenn
er auch von ihrem Gesicht nichts sehen konnte, so er¬
freute er sich doch an den graziös anmutigen Bewegungen
ihrer zierlichen, in einen leichten Hellen Staubmantel ge¬
hüllten Gestalt. Seltsamerweise zweifelte er keinen Augen¬
blick daran , daß es ein langes und sehr hübsches Mädchen
sein mußte, und seltsamerweise auch wollte es sich ganz
eigen in seinem Herzen regen, je länger er sie beobachtete.
So wunderlich wurde es ihm zumute, so sonderbar heiß,
daß er den Hut abnahm und sich mit der Regnen über
Stirn und Augen strich, als gelte es, irgendein Phsntom
zu verjagen . Und immer langsamer wurde sei» « chritt,
je mehr er sich der Chaussee näherte , die er längst als
ein breites weißes Band durch das Oedland gezogen
sah. Es wäre ihm ein leichtes gewesen, die junge Dame
einzuholen — aber wie unter einem unerklärlichen Zwange
war er ängstlich darauf bedacht, immer in der gleichen
Entfernung hinter ihr zu bleiben. Und plötzlich zuckte seine
Hand nach dem Herzen empor, durch das es wie ein jäher
Stich gegangen war . Der Kopf, der bisher beharrlich
gesenkt geblieben war , hatte sich für einen Augenblick zur
Seire gewandt — und Joachim von Prettin hatte es
chabet aufleuchren sehen in einem goldenen Schimmer, wie

er ihn in seinem Leben nur um einen blonden Mädchen¬
kopf gesehen hatte-

„Narrheiten !" sagte er sich gleich darauf — und
«och einmal : „Narrheiten !" Es war gefährlich, die Er¬
innerungen allzu mächtig werden zu lassen — das sah
er nun wohl. Und die höchste Zeit war es, den Bann
abzuschütteln, in dem seine Seele lag. Wenn er ein
wenig schneller ausschritt, hatte er die Unbekannte da
vor ihm in einer halben Minute erreicht. Und ein Blick
auf ihr Gesicht mußte ja hinreichen, um alle törichten Ein¬
bildungen zu vertreiben.

Energisch beschleunigte er seinen Schritt , und gleich
darauf war er der Fremden an der Seite . Sie schien so
tief in Gedanken gewesen zu sein, daß sie ihn bisher
weder gehört noch gesehen hatte . Er sah, wie sie in
leichtem Erjchrecken zusammenzuckte — und dann wandte
sie ihm ihr Gesicht zu-

„Marianne !"
Wie ein Aufschrei war es — fassungslos — —

lieber ihr Gesicht war es wie der Widerschein einer
Flamme geschlagen, dann aber waren ihre Wangen tief
erblaßt , Vtein Wort kam über ihre bebenden Lippen —
in ihren Augen aber, die groß und weit waren , war es
wie ein angstvolles Flehen . Und der Mann , der schwer
atmend um seine Fafsung rang , über den es dahin-
stürmte wie Schmerz und Jubel und Leio. er raffte
sich zusammen, als er die stumme Bitte erkannte.

„Die Straße hier führt nur nach Hohen - Rauten.
Und wenn du nicht nach Grabow willst, so muß ich
wohl annehmen - "

Er war äußerlich ruhig geworden , sobald er das
erste Wort gesprochen hatte . Und ihre Blicke hatten sich
voneinander gelöst, sobald er sprach. Wohl hob und
senkte ihre Brust sich noch immer in stürmischen Atem¬
zügen — aber sie vermochte ihm doch zu antworten.

„Ich wollte nach Hohen - Rauten . Ich habe mit
Helmut zu sprechen. Und er ist doch wohl dort ? — —

„Ja gewiß. Er ist dort ."
Uno dann gingen sie nebeneinander her, eine Straße,

als wäre es selostoerstaudlich so , und sprachen kein

Wort - Frau Marianne ging mit tiefgesenktem Kopf,
und der Mann neben ihr kam nicht zurecht mit seinem
eigenwilligen Herzen — — Er sah wohl ein, daß dieses
Schweigen nicht lange währen durfte . Daß er irgend¬
etwas Ruhiges und Freundliches sagen mußte. Aber wenn
er meinte, ein passendes Wort gefunden zu haben, dann
machte ein rebellischer Herzschlag ihm wieder das Sprechen
unmöglich — dann war es ihm wieder, als wollte die
Brust sich ihm weiten in bitterem Weh-

Er zürnte sich selbst. Er war ein Mann — und sie
durfte wohl von ibm erwarten , daß er ihr hinweghalf
über die maßlose Pein dieses Wiedersehens - Er sah
in den Wald hinein, der sie längst wieder ausgenommen
hatte, und reckte sich.

„Helmut wird sich sehr freuen über dein Kommen —
— Als ich ihn verließ, war er gerade im Begriff, an dich
zu schreiben."

Wieder war sie zusammengeschreckt. Aber als sie
bemerkte, daß er sie nicht ansah, wurde ihr das Sprechen
leichter.

„Ich habe mich sehr darüber beunruhigt , daß er mir
noch nicht geschrieben hat . Es geht ihm doch gut — nicht
wahr ?"

„Er hat sich besser eingelebt , als ich es zu hoffen
gewagt habe. Die Arbeit macht ihm doch Freude —
wenn es jetzt natürlich auch noch zu frisch ist,- was er
gelitten hat - Aber um den, der die Arbeit als
Heilmittel wählt , braucht einem nicht angst zu sein.^

Es war, als kämpfte sie mit sich selbst, als suchte sie
die Scheu zu überwinden , die sie am Sprechen hin¬
dern wollte.

»Wie lange ist er denn schon draußen bei — bei
dir ?"

Kaum verständlich, wie ein Hauch nur war das ver¬
trauliche Wort über ihre Lippen gekommen. Und seine
Fingernägel gruben sich in die Handflächen, daß sie tiefe
Male hinterließen.

(Fortsetzung folgt.)

/
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niffe u. dergl . unter Angabe der jährlichen Durch¬
schnittszahl der Insassen , die Baumwollnähfäden be¬
nötigen.

2) alphabetisch geordnete getrennte Listen in zweifacher
Ausfertigung von Nr . 1 a und c, die Leinennähzwirn,
Strick - und Stopfgarn benötigen . Hier ist in Anbetracht
der geringen Mengen in erster Linie die arbeitende Be¬
völkerung zu berücksichtigen.

Die Herren Bürgermeister der Städte ersuche ich weiter
der Unterzeichneten Stelle bis 1. September 1918 eine Liste
der Kleinhändler einzureichen, die bisher den Handel mit
den zur Verteilung gelangenden Gegenstände betrieben
d » u Bertel ung gtatu ^ niKn »ez-nständen betrüben
haben.

Die Unterzeichnete Stelle bemerkt, daß Meldungen , die
nach dem t September 1918 eingeben , bei der Vertei¬
lung n cht berücksichtigt werden können

Niederlahnstein , den 20. August 1918.
v Die Kreisbekleidungsstelle Mederlahn stein.

Der Geschäftsführer B o s i n g.

Oer Leuksckr Tagesbericht.
Amtlich. Großes Hauptquartier,  21 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Reus Berquin , Merville und südlich der Lys schlu¬
gen die im Vorgelände unserer neuen Linien belassenen
Jnsantcrieabteilungen mehrfach englische Vorstöße und
Teilangriffe zurück. Maschinengewehre und Artillerie füg¬
ten dem Feinde hierbei empfindliche Verluste zu. Jnsan-
teriegefechte beiderseits der Scarpe und nördlich der Avre.

Heeresgruppe Generaloberst von Boeho.
Nordwestlich von Roye schlug eine seit dem 9. August

an Brennpunkten des Kampfes fechtende, aus Garde - und
niedersächsischen Reserveregimentern bestehende Division

erneute starke Angriffe des Feindes ab. Bei einem eigenen
Vorstoß in die feindlichen Linien machten wir Gefangene.
Zwischen Avre und Oise steigerte sich der Artilleriekampf
am Nachmittag zu großer Stärke . Beiderseits von Crape-
aumesnil , nördlich und südlich von Lassignq und auf den
Höhen südwestlich von Nouyon stieß der Feind mehrmals
zu starken Angriffen vor ; sie brachen in unserem Feuer,
oder im Gegenstoß zusammen. Auf dem Schlachtselde zwi¬
schen Ancre und Avre wurden nach Meldungen der Trup¬
pen seit dem 8. August bisher mehr als 500 feindliche Pan¬
zerwagen durch unsere Wafsenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der seit einigen
Tagen erwartete , am 18. und 19. August durch starke An¬
griffe eingeleitete erneute Durchbruchsoersuch des Feindes
begonnen . Nach stärkster Feuersteigerung griffen weiße u.
schwarze Franzosen am frühen Morgen in tiefer Glieder¬
ung , unterstützt durch zahlreiche Panzerwagen , auf 25 Kilo¬
meter breiter Front an . Sie drangen stellenweise in unsre
vorderen Linien ein. Gegen Mittag war der erste Ansturm
des Feindes in unseren Jnfantcrickampfstellungen in der
Linie Carlepout , südlich von Blerancourt — Vezaponin —
Dommiers gebrochen. Kraftvoller Gegenangriff deutscher
Jägerregimenter warf den vorübergehend auf dem Juvig-
ny-Rücken vorstoßenden Feind auf Bieuxy zurück. Bis in
die späten Abendstunden hinein setzte der Franzose seine er¬
bitterten Angriffe fort . Sie brachen an der ganzen Front
im. Feuer unserer Artillerie , teilweise in unserem Gegen¬
stoß zusammen. Die Durchbruchsversuche des Feindes sind
trotz rücksichtslosen Kräfteeinsatzes u. unter schwersten Ver¬
lusten am ersten Schlachttag gescheitert.

Schlachtslicger hatten au derAbwehr der Angriffe wirk¬
samen Anteil . In nächtlichen Flügen griffen unsre Bom¬
bengeschwader den im Angrifssgebiet dicht gedrängten Geg¬
ner in Ortschaften, auf Bahnen und Straßen erfolgreich
mit Bomben und Maschinengewehrfeuer au.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin.  21 . Aua. (Amtlich.) In Flandern Teil¬

angriffe weltlich des Kemmels. Nördlich der Ancre brachen
starke, auf b euer F >onk in der Richtung Bapaume ge¬
führte Angriffe der Engländer unter schweren Verlusten zu¬
sammen.

Erneuter Durchbruchsversuch der Franzosen zwischen
Oise und Aisne ist gesch-itert.

Der österreich ungarische Kriegsbericht.
Wien,  21 . Aug. Amtlich wird verlautbart:
Bei Neroesa versucht n italienische Erkundungsabteilun¬

gen auf dem Ostuser der Piave Fuß zu fassen Sie wur¬
den aufgerieben. Sonst vielfach Artilleriekämpfe.

In Albanien keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabs.

Die Friedensfrage.
Wien,  31 . Aug. Wie aus unterrichteten Kreisen mit-

geteilt wird, hat bei den jüngsten Verhandlungen im Gro¬
ßen Hauptquartier auch die Friedensfrage und ihre Mög¬
lichkeit eine Rolle gespielt. Da die Mittelmächte immer
betont haben, daß sie kein Mittel unversucht laffen wollen,
das zum Frieden führen kann, daß aber andererseits der
Krieg weiter geführt werden müsse, so lange der Vernich¬
tungswille des Feindes weiter besteht, so kann man ruhig
annehmen, daß sich auch die Besprechung im Deutschen
Hauptquartier auf dieser Grundlage bewegt habe und daß
keine wie immer gearteten zweckdienlichenMittel , die zu
einem ehrlichen und gerechten Frieden führen könnten, als
von vornherein ausgeschlossen oder derzeit aufgegeben, be¬
trachtet werden können.

Die Japaner am Amur.
Wladiwostok,  19 . Arg . (Reuter .) In Nikolajewsk

am Amur wurde eine Abteilung japanischer Marinetruppen
zum Schutze der japanischen Bevölkerung gelandet.

Reichstag und Ostfragen
Gestern nachmittag wurde beim Vizekanzler v. Payer

eine Besprechung mit den Vertretern der Reichstagsfrak¬
tionen abgehalten, an der auch der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Herr v. Hintze teilnahm. Es sind dabei vornehm¬
lich die verschiedenen Fragen der Ostpolitik zur Erörterung
gelangt.

Neue deutsche Kardinäle.
Laut „Köln. Volksztg." wird in katholischen Kreisen

Roms bestimmt angenommen, daß das mehrfach verschobene
Konsistorium auf Wunsch verschiedener Regierungen, welche
die Ernennung eines Kardinals ihrer Nation befürworten,
nächsten Herbst stattfinden. Wie der römische Mitarbeiter
der „Stampa ' mitteilt, dürsten von deutschen Bischöfen der
Fürstbischof Bertram von BreNdu und der Bischof Schulte
von Paderborn zu Kardinälen ernannt werden.

Die deutsche Bischofskonferenz in Fulda.
Fulda,  20 . Aug. Die diesjährige Bischofskonferenz

wurde heute früh durch eine Feier in der Bonifaliusgrust
eröffnet. An die Feier schlossen sich die Verhandlungen,
die vom Kardinal Dr . v. Hartmann -Köln geleitet werden.
Anwesend sind 16 Kirchenfürsten aus Deutschland und zum
erstenmal, so lange Blschofskonferenzen tagen, in diesem
Jahr auch ein österreichischer Bischof, der Fürst Erzbischof
von Prag , Graf Huyn, dem kirchlich die preußische Graf¬
schaft Glatz untersteht. Die Bischöfe Dr . Rosentreter -Kulm
und Dr . Benzler-Metz sind am Erscheinen verhindert.

Scheidemann iu der Schweiz
Der Vizepräsident des Deutschen Reichstages und Füh¬

rer der Sozialdemokraten Scheidemann ist im Hotel Ho¬
henfels in Schuls (Engadin ) eingetroffen.

Dem Abgeordneten Erzberger
ist vom Hoch- und Deutschmeister des Deutschen Ritter¬
ordens das Komturkreuz des Deutschen Ritterordens ver¬
lieben worden

Die Lage der Eisenbahner.
Berlin.  Die Eisenbahner , die während der ganzen

Dauer des Krieges besonders stark zur Arbeitsleistung her¬
angezogen wurden , erstrebten seit geraumer Zeit schon

durch ihre Organisation eine Verbesserung der Lohn- und
Arbeitsverhältnisse . Jetzt sind diese Bestrebungen des
Deutschen Eisenbahnverbandes von Erfolg gekrönt wor¬
den. Der Eisenbahnminister hat den Handwerkern und
Arbeitern eine außerordentliche Teuerungszulage bewil¬
ligt und nun auch genehmigt , daß die Sonntagsarbeit in
den Werkstätten, auf die ganz zu verzichten nicht möglich
sei, um eine Stunde verkürzt wird . Während bisher in den
Werkstätten Sonntags sechs Stunden gearbeitet wurde,
wofür neun Stunden bezahlt wurden , wird jetzt an jedem
zweiten Sonntag die Arbeitszeit nur fünf Stunden betra¬
gen, ohne daß eine Verminderung des Verdienstes eintritt.
Auch Rentenempfänger können wieder einberufen werden.

So hat das Preußische Kriegsministerium auf eine
Anfrage geantwortet . Nur auf die Einberufung der min¬
destens 50 v. H. erwerbsbeschränkt anerkannten Kriegsbe¬
schädigten kann verzichtet werden . Falls durch die neue
Dienstleistung eine Verschlimmerung des bisherigen Ver-
sovgungsleidens eintritt , so bleibt es dem Rentenempfänger
unbenommen , vor oder bei seiner Entlassung Versorgungs¬
ansprüche bei seinem Ersatztruppenteile geltend zu machen.

Die Unterstützung der Kriegerfamilien.
Berlin,  21 . Aug . Dem Abg. Marquardt ging auf

seine Anregung , mit Rücksicht auf die bestehenden Teu¬
erungsverhältnisse die Familienunterstützung für Frauen
und Kinder der Soldaten zu erhöhen, vom Kriegsministe¬
rium die Antwort zu, daß die zuständigen Behörden die
reichsgesetzliche Erhöhung der Familienunterstützung be¬
reits erörtert haben.

| Bus mi2 irels . *|
Oderlahnsteiv , den 22. August.

!:! Ausgabe von Frühkartoffel  u . In drang¬
voll fürchterlicher Enge und bei lebensgeiähttichem Gedränge
ging die letzte Kartosselausgabe am Bahnhof vor sich. Um
einer solchen Wiederholung nun vorzubeugen, werden die
Kartoffeln in oen Lebensmittelgeschäften auSaeg den und
zwar 3 Pfund die Person zu 15 Psg . das Pfund . Es ist
bereits ein größeres Quantum Kartoffeln wieder ongemel-
det, das wahrscheinlich diese Woche noch zur Ausgabe ge¬
langt.

j!s Auszeichnung.  Dem Gefreiten Cornelius Erbar,
Sohn von Fabrikarbeiter Anton Erbar , wurde für beson¬
dere Tapferkeit die hessische silberne Verdienstmedaille ^owie
das Essern Kreuz 2. Klaffe verliehen.

! ! F1 i e g e r »A l a r m. In den meisten Städten und
Städtchen der näheren und weiteren Umgebung von Coblenz
gehl man, wenn die Abwehrkanonen in Ehrenbreitstein die
Gefahr melden, besonnen von der Straße hinweg und wartet
bis kein Schuß mehr zu hören ist. Anders in Oberlahnstein.
Da begrüßt die Jugend beim ersten Knall die Ankunft der
Feinde mit dem Rufe : Feindliche Flieger, feindliche Flieger!
Sie stellen sich in größeren Ansammlungen mitten auf die
Straße und gucken in die Luit, um uvsschen den Schrapnell^
Wölkchen die Flugapparate zu sehen. Erwachsene gehen
mit einer gewissen Geberde über die Straße , die besagen
soll : „Keine Spur von Angst !" Und die liebe Jugend sieht
diese „Helden" und zieh! den richtigen Schluß daraus , wenn
die Großen noch auf der Straße sind, brauchen wir erst
recht keine Unast zu haben. Bis ein Unglück passiert ist
und noch im Sterben zuckende Menichrnleiber liegen auf
der Straße , dann erst wird gewöhnlich Alt und Jung
vernünftig.

*** Köln - Düsseldorfer Rheinschiffahrt
Infolge verminderter Kohlenzufuhr muß die Fahrt 6 Uhr 05
nach Boppard und zurück ab 19. August 1918 eingestellt
werdev.

Schleichendes Gift.
Roman von  Reinhold Ortmann.

68} (Nachdruck verboten.)

Aber Prettins Stimme klang unverändert , als er er¬
widerte : „Er ist gekommen, als sein Urlaubsgesuch be¬
willigt war — das ist nun wohl vierzehn Tage her-
Sie haben ihn sehr gefeiert beim letzten Liebesmahl . Ich
war Gast im Kasino, und ich habe viel tiefes und echtesBe-
dauern gesehen. — Aber das wirst du ja sicherlich schon
von anderer Seite gehört haben - "

„Ich habe nichts gehört."
Er sah sie nun doch an . Aber sogleich wandte er

wieder den Kopf. Verlor sich sein Blick wieder zwischen
den Stämmen des Waldes . Und so, als redete er nicht
zu ihr, als spräche er nur für sich selbst, sagte er : „Es ist
Helmut gewiß sehr schwer geworden, die Uniform aus¬
zuziehen. Und ich hoffe von ganzem Herzen für ihn,
daß es doch nicht für immer sein muß. Aber wie er die
Prüfung ertragen hat, das ist doch wieder eine Freude.
Er ist in den letzten Wochen eigentlich erst recht zum
Mann geworden . Und es ist nicht leicht, was er hier bei
mir zu leisten har, ganz gewiß nicht leicht. Nicht viele
hätten sich freiwillig zu einer so wenig dankbaren Aufgabe
gedrängt ."

In dem wärmsten Ton , dessen seine sonore Stimme
fähig war , hatte er es gesagt. Es war nichts weiter als
ein Lob, das er ihrem Bruder spendete — die junge Frau
aber mußte noch etwas anderes gehört haben, etwas,
das vielleicht nur ihrem Herzen verständlich war . Langsam
röteten sich ihre schmalen Wangen , und sie streifte sein
Gesicht, das sie nur im Profil sehen konnte, mit einem
zaghaft scheuen Blick. Eine kleine Weile blieb es still !
zwischen ihnen, ehe sie sich wieder zu einer Frage durch-
gekämpft batte : „Und was tut er hierV — Ich meine
— für weichen Beruf hat er sich entlchieden?"

Immer in der gleichen Art — in einem ruhig
warmen Ton , den Blick starr in die Ferne aericMet, ohne

sie anzusehen — begann er zu erzählen . Es war nur
von Helmut dabei die Rede, und nur von dem, was
Helmut tat . Aber wenn Frau Marianne es verstehen
sollte, so mußte Prettin es ihr doch wenigstens andeuten,
wie es um das Gut, wie es um ihn selbst stand. Und
er ahnte nicht, wieviel sie aus den kurzen Bemerkungen
zu hören wußte.

Mehr als fünf Jahre lang hatten sie sich nicht gesehen.
Andere Menschen waren sie geworden inzwischen. Viel
Leid hatten sie erfahren , und das Leben war nicht
sanft umgegange » mit ihnen. Und nun sie sich getroffen
hatten — nach einer Trennung , die eine lange Trennung
war mehr noch durch die innerlichen Erlebnisse als durch
die Zahl der Jahre — nun wußten sie von nichts anderem
miteinander zu sprechen, als von einem Menschen, den sie
beide liebten. In Furcht und schwerem Bangen gingen
sie nebeneinander . Sie wagten es nicht, sich anzufshen.
Und etwas seltsam Unfreies war in ihren Bewegungen.

Sie waren jetzt an eine Stelle gekommen , von
der aus die Chaussee einen weiten Bogen machte, um
ein seitabliegendes Dorf auf ihrem Wege zu berühren.
Ein schmaler Fußweg führte von hier aus in beinahe
gerader Linie nach dem Herrenhaus , und sie bogen auf
diesen Weg ein, ohne daß sie dessen sonderlich gewahr
wurden . Aber sie waren erst wenige Minuten darauf
gegangen , als Joachim von Prettin das Gefühl hatte,
ein Reifen umspannte seine Brust und beengte ihm den
Atem. Als seine Worte langsam und stockend wurden und
ein Zittern in seine Stimme kam, und als Frau Mari¬
annes Augen sich um störten-

Wie hatten sie auch so wenig acht haben können dar¬
auf, wo sie gingen —* —

Sechs Jahre war es her, da waren sie über den
gleichen Weg gekommen. Rur daß sie Hand in Hand
gingen, damals , vor sechs Iabren . Just an der Stelle die
sie jetzt erreicht hatten , war Marianne Althoff mit einem
Ausruf des Entzückens steher̂ geblieben — — „Sieh —
ist das nicht wie einMärchenzug,— die Rsthüte da zwischen
den dunklen Tannen ? — Man mag gar nicht fest auf«
treten — mir ist ganz angst, daß es lauter Heinzelmänn¬

chen fein könnten, die wir stören —"  Und sie hatte sich
ein wenig an seine Schulter gelehnt, während sie andachts¬
voll auf die lange Kette leuchtend roter Pilze sahen —
und seinen Arm hatte er ganz sacht um ihren schlanken
Mädchenleib gelegt - und dann — dann waren ihre
Blicke sich begegnet — Und in der Heimlichkeit des Tannen¬
waldes hatten sie sich zum erstenmal geküßt-

Und nun schimmerte es wieder rot auf vor ihnen, wre
ein langer Heereszug rotbemützter Heinzelmänner-

Sie standen beide. Wie gebannt standen sie. Der
Rücken des Mannes schien plötzlich gebeugt , und die
junge Frau weinte — sie weinte, ohne es zu wissen —
Und wie er diese Tränen des tiefsten Elends sah, da zog
etwas wundersam durch seine Seele . Er nahm ihre Hand.
Und leise sagte er : „Ich hab's nickt gedacht, Marianne,
daß wir noch einmal über diese Stelle gehen würden.
Ich hätte dich wohl einen anderen Weg führen sollen.
Aber da es nun einmal geschehen ist — ich begehe wohl
kein Unrecht damit, wenn ich dir sage, was mir jetzt
auf dem Herzen brennt - Sieh , Mariarme , ich habe
dir lange gezürnt . Lange , lange habe ich nicht ohne
Groll und Zorn an dich denken können. Und als
dann das Verzeihen kommen wollte, da habe ich mich
sogar gewehrt dagegen, weil ich meinte, es sei eine un¬
würdige Schwäche - * ;

„Achim - "
„Aber ich habe es längst erkannt : wir gehen alle in

die Irre . Und wir würden alle elend, ganz elend werden,
wollten wir uns nicht lieben und verzeihen. Und da
Habs- ich denn allmählich die Dankbarkeit wiedergefunden
für das tiefe Glück der Liebe, das du mir doch gegeben
hast. Ich habe ksinen innigeren Wunsch mehr als d«,»
dich glücklich zu wissen."

Frau Marianne weinte lautlos . Und ehe er begriffen
hatte , was sie lun wollte, hatte sie sich herabgeneigt , um
seine Hand zu küssen.

Wie vom Schein, einer dunklen Lohe färbte sich sei»
Gesicht —- —

(Fortsetzung folgte)
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) !( D ie neue Soldatenlöhnung beträgt vom
1. August 1918 an zusammen mit der Zulage monatlich : 1.
bei mobilen Truppen für Vizefeldwebel, Vizewachtmeister
nsw. 84 Mark , für Sergeanten , Oberfahnenschmiede 76,50
Mark , für Unteroffiziere , Fahnenschmiede, Hoboisten nsw.
57 Mark , für Sanitätsgefreite usw. 37,50 Mark , für Ober¬
gefreite und Gefreite 33 Mark , für Gemeine 30 Mark ; bei
immobilen Truppen : für Vizefeldwebel und Vizewachtmei¬
ster usw. 75 Mark , für Sergeanten nsw. 66 Mark , für Un¬
teroffiziere nsw. 48 Mark , für Sanitätsgefreite nsw. 28,50
Mark, für Obergefreite und Gefreite 22,50 Mark , für be¬
rittene and unberittene Gemeine 21 Mark . Die Löhnung
für immobile Truppen wird auch an die Soldaten in den
Lazaretten gezahlt. Besonders hervorzuheben ist noch, die
höhere Löhnung ist vom 1. August 1918 an zu zahlen, muß
also von diesem Tag an nachgezahlt werden.

§§ Strengere Kontrolle auf der Eisen¬
bahn . Zur Ueberwachnng des reisenden Publikums , das
sich eigenmächtig über alle Vorschriften • hinwegsetzt, hat
Minister Breitenbach die Eisenbahndirektionen angewiesen,
die Bediensteten besonders zu unterweisen , streng gegen die-
jenigen Reisenden vorzugehen, -die unberechtigt in einer hö¬
heren Wagenklasse reisen. Die Zugbegleiter sollen höflich,
aber mit dem nötigen Nachdruck Vorgehen, um die Ordnung
auch in den stark besetzten Zügen aufrecht zu erhalten . Das
gesamte Zngbegleiitungsperfonal soll ein Merkblatt erhal¬
ten , das Anweisungen gibt, in welcher Weise die Ordnung
aufrecht erhalten werden soll. Bei starker Besetzung der
Züge solen die Reisenden erst dann in die nächsthöhere Wa¬
genkasse verwiesen werden , wenn alle Abteile der niedrige¬
ren Klasse besetzt find. Die Abteile erster Klasse sollen, je¬
doch nur bei starker Benutzung -des Zuges , statt nur mit
vier , mit sechs Reisenden besetzt werden . Reisende, die ei¬
genmächtig in der höheren Wagenklaffe Platz nehmen,
möffen nach § 16 der Verkehrsordnung das erhöhte Fahr¬
geld von 6 Mark zahlen , wenn sie sich nicht bei Erscheinen
des Schaffners freiwillig und unaufgefordert melden. Ne¬
ben anderen Punkten wird auch noch darauf aufmerksam
gemacht, daß in den Nichtraucherabteilen unter keinen Um-
ständtzn geraucht werden darf.

(:) Reise br al m arken für Binnenschffer.
Nachdem das Preußische Landesgeire deamt die Grundrqt 'on
für Binnenschiffer vom 19 August ab auf 1900 Gramm
Gebäck pro Kopf und Woche festgesetzt hat , sind in Ab¬
änderung einer Bekanntmachung des Oberpräsidenien der
Rheinprovinz vom 31 Mai 1918 den an der Fahrt teil¬
nehmenden, nicht als Schwer - und Schwerst-Arbeiier aner
kannten Personen für eine Woche je 38 über 50 Gramm
lautende Reisebrotmarken, den werbäägen Personen in ih¬
rer Eigenschaft als Schwerarbeiter für eine Woche insge¬
samt 48 je über 50 Gramm Gebäck lautende Reisebrot¬
marken, den Maschinisten und Heizern in ihrer Eigenschaft
als Schwerstarbeiler insgesamt 66 Stück auszuhändigen.

Niederlahnstei », 22. August.
e. Der Männergesangverein „Sänger-

I u ft" brachte am letzten Sonntag Stimmung und
Leben in die Stadt . Sein Konzertlokal „Das Wirts¬
haus an der Lahn " war den ganzen Nachmittag bis
zum späten Abend von Freunden des Männergesangs
zahlreich besucht und sie lauschten beim Glase Wein
den schwungvoll vorgetragenen Lievern und Gesängen
des Vereins , worunter jeweils am besten die einfachen
Volkslieder gefielen . Wie anregend die Vorträge des
Vereins gewirkt hatten , bewies der Umstand , daß am
Abend im Lokale des Herrn Hillig kein Tropfen Wein
mehr zu haben war . Und Bier im historischen Wirts¬
haus an der Lahn zu trinken bei Sang und Klang,
ging mir gegen den Strich Vielleicht hätte ja der
Herr Wirt in irgend einem Winkel für den Referenten
noch eine Auslese entdeckt. Dem Verein „Sängerlust'
muß man für seine Gaben herzlichen Dank wissen, denn
seine gemütvollen Weisen paßten so recht für einen
Kriegssonntag.

)( Gegen das Durchscheuern der Strüm-
p f e. Das viel beklagte Durchscheuern der Strümpfe an
der Ferse in den mit Holzsohlen benagelten Schuhen wird
verhindert , wenn den Schuhen vom Schuhmacher auf die
Stiefelkappen der Ferse ein Stück abgepaßter alter Samt
mit dem „Strich " nach unten aufgeklebt wird . Beim Ge¬
brauch findet das Strumpfgewebe in den kleinen Härchen
vom Samt oder Plüsch den notwendigen Halt , und das
Durchscheuern wird verhütet.

Braubach , 22. August.
§ Auszeichnung.  Leutnant Wilhelm Wagner

erhielt das Fliegerabzetchen für Beobachtungsoffiziere.
(?) Kartoffelausgabe.  Am Bahnhof wurden gestern

und heute sehr schöne neue Kartoffeln zu 14 Pfg . das Pfund
an die Bürger durch die städtische Verwaltung verausgabt.
Pro Kopf gab es das anzuerkennendeQuantum von 10 Pfd.
Das Kartoffelhamstern konnte dadurch in mancher Familie
eingestellt werden.

% Weinberaswege.  Unsere Polizeiverwaltung macht
die Weinbergsbesitzer darauf aufmerksam, daß die Wege in
den Weinbergslagen innerhalb 14 Tagen in Stand zu setzen
find. Es gehört hierzu, daß dieselben ihrer Breite nach
regelmäßig eingeebnet, die Geleise vorschriftsmäßig ausgefüllt
und die Wege nebst den Böschungen von Hecken und Sträu-
chern und anderen Hindernissen gereinigt werden, insbesondere
find auch Überhängende Slräucher zu beseitigen Die vor¬
stehend bezeichneten Arbeiten sind von den beiderseitigen
Angrenzen und zwar an ihren Grundstücken bis zur Mitte
des Weges auszusühren. Verpächter von Grundstücken sind
für richtige Ausführung der Arbeiten veranrwortlich

a . Bornhofen.  Aus Remagen wird geschrieben:
Die ehrwürdige Wallfahrt nach Bornhofen findet auch in i
diesem Jahre wieder statt . Auszug der Fußprozession am
Freitag , den 30. August, morgens um 6 Uhr von der Pfarr¬
kirche in Remagen aus . Die Schiffsprozeffion fährt wieder
auf einem holländischen Dampfer und zwar am Samstag

ab Remagen 11,15, Ankunft in Camp 4,05 , Abfahrt von
Camp Sonntag mittags um 12,40, Ankunft in Remagen
4,15 Uhr. Auf der Hin- und Rückfahrt hält das Schiff in
Linz, Niederbreisig , Andernach , Neuwied und Coblenz. Die
Fahrscheine werden auf dem Schiffe gelöst.

St . Gvar »h«usen, 22. August.
e. Mit der Roten Kreuz - Medaille  wurden

ausgezeichnet der Kgl Rentmeister Wegemer  in Gum-
mersbach , Schuhrnacherrneister Heinrich Messen , Ko¬
lonnenführer der Sanitätskolonne in Oberlahnstein
und Frau Maria Schüler,  Vorsitzende des Vater¬
ländischen Frauenvereins in Nastätten.

fi* Für unbemittelte Lungenkranke  werden die
nächsten unentgeltlichen Sprechstunden am Montag , den 8.
September 1818, vormittags 9—1 Uhr, durch den König!
Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr . Mayer , im städt
Krankenhause zu St . Goarshausen abgehalten.

Buch , 21. Aag. Der Landwirt Philipp Wilhelm von
hier war am 25 Januar vom Schöffengericht Nastätten
wegen Nichtablieserung von Butter zu- 100 Mk. Geldstrafe
verurteilt worden ; die Ferienstraskammer deS Landgerichts
zu Wiesbaden hat die von Wilhelm gegen das Urteil ein¬
gelegte Berufung verworfen

f Auel.  22 . Aug. Am vergangenen Sonntag konnte
in unserem Orte eine Feier begangen werden, deren wir
uns nicht allzuoft erfreuen dürfen. Alle Einwohner be¬
wiesen denn auch ihre lebhafte Teilnahme durch Darbringung
herzlicher Glückwünsche. Es war das goldene Hochzeitsfest
der Eheleute Schäfer Phil . Ad . Bärz  und Frau Kath
Elisabeths geh. Vietor Beide Eheleute erfreuen sich noch
bester Gesundheit und wir wollen gleichzeitig mit unserer
nachträglichen Gratulation den Wunsch ausdrücken, daß beide
Eheleute sich dieser Gesundheit noch recht lange erfreuen
mögen. Die kirchliche Feier wwde in der Kirche zu Nochern
durch den Herrn Pfarrer Montenbruck von Lierschied vor-
genommen und durch eine schöne zu Herzen gehende Ansprache
eingeleitet Die Famllie Bärz hat 3 Söhne und 3 Töchter
die heute verheiratet sind und mit den Enkelkindern anwesend
waren. Ein zweites Fest steht Herrn Bärz im Februar
nächsten Jahres bevor, indem er in unserer Gemeinde un¬
unterbrochen den Schäferdienst 59 Jahre versieht.

Caub , den 82. A»g"st.
: : Die Weinsteuer  soll bekanntlich am 1. Septem¬

ber in Kraft treten . Jntereffentenkreise führen lebhafte Be¬
schwerde darüber , daß die maßgebenden Behörden bis heute
noch nicht die entsprechenden Aussührungsbestimmungen
zur allgemeinen Kenntnis gebracht haben . Dadurch sind
die für die Versteuerung notwendigen Vorarbeiten stark be¬
hindert , was sich namentlich für solche Weinhandlungen,
die mit großen Beständen zu rechnen haben, empfindlich
bemerkbar macht. Die sofortige Veröffentlichung der Aus¬
führungsbestimmungen ist also dringende Notwendigkeit.

Uns flßfa und fern.
Höchst,  18 . Aug . Einen schlimmen Bubenstreich ver¬

übte, wie das „Höchster Kreisblatt " meldet, hier ein Schul¬
junge in einem Haus der Königsteiner Straße . Dort war
bei Vornahme einer Desinfektion etwas Karbolsäure ver¬
schüttet worden , loas den Buben veranlaßte , einen anderen
Jungen , mit dem er Streit hatte , in die scharfätzende
Flüssigkeit hineinzustoßen und darin herumzuwälzen . Der
arme Bursche erlitt durch die Säure so starke Verletzungen,
daß er sofort dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Frankfurt  a . M ., 19. August . Großfeuer . In den
Darräumen der Brauerei Henrich an der Neuen Zeit brach
heute Mittag ein Großfener aus , das in den dortlagernden
gewaltigen Vorräten von Laubheu reiche Nahrung fand.
Beim Eintreffen der gesamten Feuerwehren standen be¬
reits zwei große Gebäude in hellen FlcÜnmen. Mit etwa
15 Schlauchlinien konnte man nach bald zweistündiger Ar¬
beit den Brand auf seinen Herd beschränken und eine Wei¬
terverbreitung desselben ans die schwer gefährdeten Nach¬
bargebäude verhindern.

Gries beim,  20 . Aug. 3"0 Zentner Ammoniak,
die vom Niederrhein der hiesigen Chemischen Fabrik zuge¬
leitet werden sollten, wurden auf dem Bahnhof Duisburg
von einem Wagenschreiber für 11350 Mk. einem Land¬
wirt in Krefeld „zugeschoben", indem der ursprüngliche
Frachtbrief vernichtet und an seiner Stelle ein gefälschter
Verwendung fand . Der Wagenschieber wurde verhaftet.

Hachenburg,  19 . Aug. In dem Fremdenpensiona-
von Geschwister Lenz wurde eine Geheimschlächterei suft
gedeckt. Etwa 250 Pfand Rind - und Schweinefleisch ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Staffel,  19 . Aug . lieber die Bluttat im Staffeler
Wald , die naturgemäß die Gemüter allgemein beschäftigt,
ist immer noch geheimnisvolles Dunkel gebreitet . Es wird
dazu noch folgendes mitgeteilt : Opel war am Sonntag
früh etwa um halb 5 Uhr zur Jagd ausgegangen . Am
Sonntag morgen gegen 11 Uhr wurde er mit seinem Be¬
gleiter noch an der Moutabaurer Straße , nicht weit von
der Fundstelle der Leiche, gesehen. Die Leiche wurde am
Montag nachmittag etwa 15 Meter unterhalb der genann¬
ten Straße ' im tiefsten Dickicht gefunden . Holzleser aus
Staffel wollen am Montag Nachmittag im Walde zwei
Schüffe und darauf Schmerzensstöhnen gehört haben. Sie
liefen darauf nach Staffel und holten Leute herbei, die
bald die Leiche fanden , nachdem man vorher an der frag¬
lichen Stelle vergeblich nach der Leiche gesucht haben will.
Mit Sicherheit kann angenommen werden , daß der tödliche
Schuß nicht an der Stelle abgegeben wurde , an der man
die Leiche fand . Es ist vielmehr anzunehmen , daß Opel,
der auch am Hinterkopf? Verletzungen hatte , dorthin ge¬
schleppt worden war . Nach dem Urteil eines Sachverstän¬
digen wurde der Schuß aus etwa 30 Meter Entfernung ab¬
gegeben. Der Tod trat etwa drei Stunden nach der Tat

ein. — Daß die beiden erwähnten Schüffe mit der Tat
in Zusammenhang stehen, ist nicht anzunehmen.

B r a u n f e l s, 19. Aag Hotel und Pmsionsschließung
Die Stadtverordnetenversammlung hat bei den maßgebenden
Stellen die alsbaldige Schließung der hiesigen Hotels und
Pensionen, die Sommerfrischler aufnehmen, beantragt , weil
der Aufkauf der Lebensmittel in den umliegenden Ortschaften
durch die Kurfremden und P n ionen eine solche Preissteig¬
erung bewirkt bat , daß die hiesige ungenügend versorgte
Bevölkerung nichts mehr haben kann.

R ü s s e l s h e i m a. M .. 20. Aug. Ein tragisches En¬
de. Der »5jährige Briefträger Wilhelm Guckes von hier
hatte nach IV - jähriger treuer P lichterfüllung im Felde
eine Hand verloren. Geheilt trat er in den Postdienst und
vor einer Woche heiratete er. In Frankfurt kam er am
12. August bei einer Postbestellung durch eine Fliegerbombe
ums Leben.

Alzenau,  21 . Aug. Den Nachtwächter erstochen. Ge'
legentlich des Kirchweihfestes trieben sich nach Mitternacht
noch einige junge Leute lärmend auf der Straße herum.
Am schlimmsten trieb es ein auf Urlaub befindlicher Soldat
aus dem Nachbardorfe Kahl . Der Nachtwächter und Hilfs¬
postbote Joh . Ritter verwies den Lärmenden ihr Treiben.
Da griff der Soldat zum Messer und versetzte Ritter zwei
Stiche, von denen der eine das Herz durchbohrte. Der
Gestochene starb schon nach wenigen Minuten an innerer
Verblutung.

Hochstetten,  20 . Aug . Weitere Opfer des Eisen'
bahnunglücks In der Nahe wurden wieder zwei Leichen,
die von dem Hochwasserunglück im Januar stammen, ge¬
landet. Jetzt wird nur noch die Leiche eines Leutnants aus
Charlottevburg vermißt . Diese wurde sicher von den Flu¬
ten der hochangeschwollenenNahe mitgeriffen.

Bochum,  20 . Aug . Der Großindustrielle H. Stin-
nes will in Bremerhaven eine eigene Rederei für Fisch¬
dampfer einrichten , um die Arbeiterschaft seiner Werke mit
Fischen versorgen zu können . Er hat zu diesem Zwecke be¬
reits die Anlagen der Kohlen - und Kokswerke Hansa in
Bremerhaven erworben.

W a r st e i n , 20 . Aug . Eine reiche Gemeinde . In
steuerlicher Hinsicht dürfte Warstein wohl die bestgestellte
Stadt Westfalens sein. Die Erforderniffe des Haushalts¬
planes in Höhe von einer Million Mark werden voll ge¬
deckt aus den Einnahmen des 13 000 Morgen großen städ¬
tischen Hpchwaldes. Auch die Sparkaffe bringt bedeutende
Einnahmen . Man kennt in Warstein weder Gemeinde-, Ge¬
bäude- oder Gewerbesteuern . Außer 15 Prozent Kirchen¬
steuer haben die glücklichen Warsteiner nur die staatliche
Einkommensteuer zu zahlen . Gemeindesteuer ist seit fünf¬
zig Jahren nicht mehr erhoben worden.

Gütersloh,  18 . Aug . Ein gräßlicher Unglücks¬
fall hat sich unweit der Kolonie Gütersloh ereignet . Zwei
Soldaten wurden , als der Zug unter einer Brücke hindurch-
fuhr , von einem dort quergespannten Eisendraht erfaßt,
der ihnen die Köpfe vom Rumpfe trennte . Die Leichen
fielen auf einen auf dem Trittbrett stehenden dritten Sol¬
daten , der dadurch eine Gehirnerschütterung erlitt und ins
Lazarett gebracht werden mußte.

A m b e r g , 15. Aug . Im Magistrat der oberpfäl¬
zischen Stadt Amberg wurde mitgeteilt , daß auf der dor¬
tigen Knnstmühle von Metzer 7000 Zentner Getreide ver¬
schwunden sind. Gegen 800 Zentner davon gehören der
StM Ambcirg, 1500 Zentner dem Landbezirksausschuß
und das übrige auswärtigen Stellen . Der beschuldigte
Müller , der seit drei Jahren keine Bilanz mehr machte,
mußte 60 000 Jt  Sicherheit stellen.

Göttingen.  Ein Mann verübte dadurch Selbst¬
mord , daß er sich vom Turme der St . Johanniskirche auf
das Straßenpflaster stürzte . Die Leiche ist bis zur Unkcnnt-
gichkeit zerschmettert. Die Persönlichkeit des Selbstmör¬
ders konnte noch nicht festgestellt werden.

T r a u n st e i n , 20 . Aug . Die Strafkammer in Traun¬
stein verurteilte die Direktoren der Bayerischen Wolldecken-
fabrik Bruckmühl, die 35 000 Kilogramm Kunstwolle ver¬
kauft und dabei einen Wuchergewinn von 173 000 M er¬
zielt hatten , zu 100 000 Ji  Geldstrafe und einem Jahr Ge¬
fängnis . Der übermäßige Gewinn wurde eingezogen.

Das Urteil im Prozeß der Frankfurter Zeitung gegen
Chamberlain.

Frankfurts.  M ., 18. Aug . In dem Beleidigungs¬
prozeß der Frankfurter Zeitung gegen Houston Stewart
Chamberlain wurde heute mittag 12 Uhr das Urteil ver¬
kündet. Der Angeklagte wird wegen Beleidigung der
Frankfurter Zeitung auf Grund des § 186 R .-St .-G . zu
einer Geldstrafe von 1500 Jl  verurteilt . Im Falle des
Unvermögens wird an Stelle von je ' zehn Mark ein Tag
Gefängnis gesetzt. Dem Kläger wird die Befugnis zuge¬
sprochen, das Urteil in einer Reihe von Zeitungen auf
Kosten des Angeklagten bekannt zu geben. In der Urteils¬
begründung wird der Kölnischen Zeitung zufolge ausge¬
führt : Folgende zwei Behauptungen kommen für die Ur-
teilsfälligung in Betracht : Erstens : die Frankfurter Zei¬
tung treibe eine auf Deutschlands Erniedrigung abzielende
Politik und stehe in Interessengemeinschaft mit der anglo-
amerikanischen Hochfinanz; zweitens , der Feind sei mitten
unter uns am Werke, und die Frankfurter Zeitung sei
Feindesbesitz. Hierin sei enthalten ein versteckter und ver¬
klausulierter Vorwurf des Landseverrats . Durch diese
Verdächtigung habe Chamberlain eine ungeheure Beun¬
ruhigung und Erregung ins Volk hineingebracht . Seine
Verdächtigungen seien geeignet , den Glauben an die Un¬
bestechlichkeit einer großen deutschen Zeitung ins Wanken
zu bringen , und Chamberlain wollte diese Unruhe erregen.
Für seine Behauptungen habe Chamberlain nicht den
Schein eines Beweises erbracht.

*
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Wem 3hr jetzt Eure
Kohle«ml>Vrikets
spart, braucht ) hr im Winter

nicht zu frieren!
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Bekanntmachungen.

Kartoffel Ausgabe.
Heute und morgen, den 22. und 23. d. Mts.

werden in den Lebensmittelgeschäften3 Pfund Kartoffeln
für die Person auf Nr . 9 ausgegeben.

Oberlahnstein, den 22. Aug. 1918. Der Magistrat.

Eier - Ausgabe
am Freitag den 23. d. Mts von 10 Uhr ab, für
die Buchstaben E —I einfchl. auf Nr . 1.

Hühnerhalter erhalten keine Eier.
Oberlahnstein, den 22. August 1918. Der Magistrat

Süßstoff
Zu haben gegen Lebensmittelkarte Rathauseingetroffen.

Zimmer 1.
Oberlahnstein, den 22. August 1918. Der Magistrat.

Die Liste der in der hieügen Gemeinde wohnhaften
Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt vom 19. d. M-
ab 8 Tage lang auf dem Rathause Zimmer Nr . 4 zur Ein¬
sicht offen.

Oberlahnstein. den 17. August 1918.
Der Maqistrat:

I . V.: Fohr Beigeordneter.
Umsatzsteuer.

Nach Anordnung des Finanzministers werden hiermit
auf Grund des § 14 des Umsatzsteuergesetzes vom 26 . Juli
1918 — R .-G.-Bl . Seite 779 — alle selbständigen Ge¬
werbetreibenden des hiesigen Gemeindebezirks aufgefordert,
ihr Unternehmen unter Angabe der Art des Gewerbes bis
zum 25. d. Mts . schriftlich beim Stadt . Umsatzsteueramte
(Rathaus Zimmer Nr . 4) anzumelden . Für neue Be¬
triebe muß die Anmeldung binnen 2 Wochen nach Beginn
des Unternehmens erfolgen. Der Anmeldepflicht unter¬
liegen auch die Betriebe der Land - und Forstwirtschaft , des
Gartenbaues , der Viehzucht, der Fischerei und des Berg¬
baues ; ferner die Gasthausbetriebe , Besörderungsunterneh-
men , das Verwahrungs - und Lagerungsgewerbe , das Ver¬
gnügungsgewerbe , Wäschereien, Handwerksbetrieb aller
Art , insbesondere auch insoweit sie Reparaturen , Installa¬
tionen usw. ausführen.

Von der Anmeldepflicht sind befreit diejenigen Unter¬
nehmen , die für das Kalenderjahr 1917 bereits eine An¬
meldung zum Warenumsatzstempel abgegeben haben mit
Ausnahme der Gewerbetreibenden , welche nachfolgende
Luxusgegenstände , im Kleinhandel umsetzen:

^ Edelmetalle , Perlen , Edelsteine, synthetische Edelstei¬
ne, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in Ver¬
bindung mit diesen Stoffen , einschließlich der mit
Edelmetall dublierte^ und plattierten,sowie der un¬
echten platinierten , vergoldeten oder versilberten Ge¬
genstände.

2. Taschenuhren.
3. Werke der Plastik , Malerei und Graphik , sowie Kopien

und Vervielfältigungen solcher Werke.
4. Antiquitäten , einschließlich alter Drucke und Gegen¬

stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erwor¬
ben werden , sofern dieseGegenstände nicht vorwiegend
zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zu werden
pflegen, sowie Erzeugnisse des Buchdrucks auf beson¬
derem Papier mit beschränkter Auflage.

5. Photographische Handapparate sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke.

6. Flügel , Klaviere , Harmonien und Vorrichtungen zur
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Kla-
vierspielapparate , Sprechapparate , Phonographen,
Orchestrions usw.) sowie zugehörige Platten , Walzen
und dergleichen.

7. Billarde und deren Zubehörstücke.
8. Handwaffen , deren Bestandteile und Zubehörstücke, so¬

wie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition.
9.  Land - und Wasserflugzeuge zur Personenbeförderung,

wenn sie mit motor . Kraft angetrieben werden oder
wenn sie nach ihrer Beschaffenheit (Bauart , Ausstat¬
tung ) für Vergnügungs - oder sportliche Zwecke be¬
stimmt sind.

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiche.
11. Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit

Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle, sowie Bekleidungs¬
und Jnneneinrichtungsgegenstände aus oder unter
Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahmen gewöhn¬
lichen Schafpelzes , soweit es sich nicht um bloßen Auf¬
putz handelt ; Pelzkragen und Pelzfutter gelten nicht
als bloßer Aufputz.

Gewerbetreibende , die Luxusgegenstände der zu 1 bis
llbezeichneten Art im Kleinhandel vertrieben , haben also
trotz der früher schon vorgenommen Dieldung zur Waren¬
umsatzsteuer nochmalige Anmeldung zu erstatten und dabei
besonders anzugeben, welche von den einzelnen Luxus-
Aegenständcn von ihnen geführt werden.

Oberlalmstein , den 16. August 1918.
Der Magistrat.

Zusatz-Brotkarten.
Diejenigen, welche Anspruch auf Zusatzbrot haben,

wollen sich Freitag Vormittag im Rathaus Zimmer 1
melden:

Es kommen nur in Frage:
1.  Schwerarbeiter » Angabe der Arbeitsstätte und Art

der Beschäftigung Diejenigen, welche noch keine Be¬
scheinigung abgegeben haben, müssen dieselbe mit¬
bringen.

2. Schwerstarbeiter , wie oben;
3. werdende u . stillende Mütter , gegen Vorlage der ent¬

sprechenden Bescheinigung.
Nach Prüfung der Liste wird der Tag der Ausgabe

bekannt gegeben.
Oberlahnstein, den 20. Aug. 1918 . Der Magistrat.

6ranpen
werden gegen Streichung der Nr . 6 der Lebensmittelkarte
zum Preise von 36 Pfg . pro Pfund mit 7 * Pfund auf
den Kopf der Bevölkerung ausgegeben für

A C D Q bei Seyl , Bi —Bu F bei Kaffei, Ba —Be
E bei Dötsch, I M bei Jak . Klug, G P bei Ra¬
benecker, H V N Scha —Sche bei Ehr . Klug, T O
S bei Battes , Ka—Ke L U bei Ems , Ki—Ku Sp
bei Nitzling, R St bei Kratz, W Z bei Kunz, Schi
— Achw bei Mondorf.

Niederlahusteiu, den 19. Aug. 1918. Der Magistrat.

Iur Aurdrescheu« Getreide
bedarf der vorherigen Anmeldung im Rathaus Zimmer Nr . 6.

Das Ergebnis des Ausdrusches muß durch eine beamtete
Person festgestelt und in eine Liste eingetragen werden.

Umgehungen der betreffenden Verordnung werden straf¬
rechtlich verfolgt. (Der Versuch der Vergehung ist schon
strafbar.)

Niederlahusteiu, 10. August 1918. Der Magistrat.

Steuerzahlung.
Oesfentliche Mahnung.

An die Zahlung der fällig gewesenen Staats - und Ge¬
meindesteuern sowie Wassergetder für II . Vierteljahr 1918
wird hiermit erinnert ûnd wird ûm Zahlung bis 24 . 8.
18 ersucht.

Nach Ablauf obigen Termins erfolgt Einziehung im
Verwaltungszwangsversahren . Zahlung hat alsdann nur
noch an den mit der Beitreibung beauftragten Voll-
ziehungsbeamien zu erfolgen.

Niederlahusteiu, den 20. August 1918.
Die Stadlkaffe.

GyMllfiM und Realprogymullsii
zu Oberlichnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . September.
Oberlahnstein , den 6 August 1918

Gymnasialdirektor Waadt , Geheimer Studienrat.
Beglaubigte Abschrift.

3u der Strafsache
gegen den Schiffer Wilhelm U n ke l b a ch, geboren am 21.
Mai 1877 in Niederlahnstein als Sohn von Cornelius Un¬
kelbach und Elisabeth geb. Pink , verheiratet mit Barbara geb.
Lieret,  katholisch, Schiffer hier, wegen Bedrohung , Kör¬
perverletzung, Hausfriedensbruchs und Beleidigung hat das
König!. Schöffengericht in Niederlahnstein am 4. Juni 1918
für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist des Hausfriedensbruchs , der Körper-
verletzuna. der Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens
und der öffentlichen Beleidigung des Rektors P ö 1s ch zu
Niederlahnstein und zwar durch ein und dieselbe Handlung
schuldig und wird zu einer Geldstrafe von 300 Mk., im Un-
vermögensfslle einer Gefängnisstrafe von 30 Tagen und zu
den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Zugleich wird dem Beleidigten das Recht zuerkannt,
die Verurteilung binnen 1 Woche nach Mitteilung der Rechts¬
kraft auf Kosten des Verurteilten durch einmalige Einrückung
der Urleilsformel in das „Lahnsteiner Tageblatt " öffentlich
bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Rechtskraft des Urteils bescheinigt.

Niederlahnstein, den 8. August 1918/
Dörner,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.
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Mathias Klein,
Maschinist,

Lnise Klein
geb. Hartmann,

kriegsgetraut.
Oberlahnstein,

O

0
A

**

^ Oberlahnstein, Neuwied . ^
GOKKKOOOOOMOKOOKKKOK

werket
die im Haushalte , auf den Höfen, in den Schuppen , auf den

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLumpe«
Stoffabfälle , altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappen,
alte Stricke, Bindfaden , Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
nidit achtlos kort!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum¬
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint.

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige Ablieferungsstelle : den ge¬
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestim¬
mungsgemäß an die Sortier « und Wirtschaftsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegsamt.

* * * * * * * * * » ! * * * * * * * * * *

Die Annahme- und Verkaufsstelle
siir getragene Kleidmgr- and WscheMe

stete Schahvarea
des Greises St. öoarsbausen

iu Oberlahustein, Adolsstratze 31.
ist geöffne-t

jeden Dienstag mb  Freitag, nachmittags2- 4 Uhr.
Naffarrische Kleinbahn.

An Sonn - und Festtagen verkehren folgende Züge:
Strecke Nastätten —St . Goarshausen:

6,20 , 12,30. 5,45 ab Nastätten an 11,06, 4,23, 9,19
7,15, 1,27, 6 45 an St . Goarshausen ab 10,15 , 3,25, 8,^ .

Str cke Nastätten—Zollhaus:
" 9,508,2T

8.26
6,15

6,55, 5.30 ab Nastätten an 11,00,
8,50, 7.20 an Zollhaus ab . 9.15,

Strecke Nastätten —Braubach:
5,20, 3.45 ad Nastö,ten an 10,00,
7,18, 5.48 an Braudach ad 7,50.

VekanntmalhnW.
Freitag, den 23 d. Mts.,

von Nachmittags 3 Uhr ab
lassen die Erben der Witwe des verstorbenen Professor
Jacobs , Gar'.enftraße1 dahier, ihre Mobilien melstbietend
gegen bare Zahlung versteigern:

2 vollst. Belien. 2 zweitürige Kleiderschränke, 3 Wasch¬
tische, 2 Tische Ofen . 1 großer Wäscheschrank, 1 Sota,
2 Sessel, 1 Küchenschrank Küchengerät u dergl mehr.

Eine balde Stunde vor Beginn der Versteigerung ist
eine Besichtigung der Rödel gestalte:.

Braubach , den 21. August 1918

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände , Lungen -, Magen -,Darmleiden,
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
J^eber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung . Verlangen Sie kostenfrei ausführl . ärztliche Bro¬
schüre . Aerztl . Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr.
Weise ’s Ambulatorium . Berlin W. 35, PotsdamerStr . 123b

s
I

TINTE
lose und in Fläschchen

empfiehlt
Papierg«sohäft

Eduard Schickei

Zauihesllfser
mit Iaucheverteiler undEinmachstönder
empfiehlt Franz Nikolai,

Küferei, Niederlahnstein,
Coblenzerstraße 44.

Eine wenig gebrauchte
Schgudel-Budmuuue

preiswert zu verkaufen Näh.
in der Geschäftsstelle

Mnderstühkcheu
zu verkaufe«. Näber im „Deut¬
schen Kaiser", Uirbrrlahnstri«

Pracht». Ziumweiur.
(Nußb.) weg. Mangel an Raum
preisw . zu verkaufen. Näheres
in der Geschäftsstelle.

Ständer oder

Sänger
zum Ausstelleum Ansichts¬
karten ZU kaufen gesucht.
Näheres i d. Geschäftsstelle.

Zustulluteurlehrliig
sucht Eduard Zimmerman«

Cablenz, lliamzerstraße 91.

3iwge$ MSdchtt
oder Bursche» gesucht.
Kahnl, - f»buchl,a«dl« ng We-
drrlahnSrt«

HausmWe«
gegen guten Lohn gesucht.

Uordallre 4 , OberlaHnstein.

MödcheaM
AirdrrlaHttSrin , Emserstr. 67.

AetteresMiidchen
welches in Küche durchaus per¬
fekt zur selbständigen Führung
des Haushalts gesucht
Coblenz , Bahnhofstr. 25 1. Et.

Zuverläffiges. tüchtigesMädciieii
für Küche und Hausarbeit nach
Frankfurt a. M . bei gutem Lohn
nnd guter Kost in feinem Haus-
balt per sofort gesucht. Vorzu¬
stellen Cobten », Mainzerftr 6,111.

öpiellilu«
des Loblenzer Stadttheaters

Donnerstag, 25. Aug , abends
71/»Uhr:„Die Rose von Stambul ."

Freitag, 23. August, abends 7l/̂ y
Uhr: Die Role von Stambul '.

Samstag , 24. Aug , abends 7'/,
Uhr: «Wo die Liebe hinfällt.'

Sonntag 25. Aug., nachm 4 U.
.Polenblut ", ab-nds 7-/« Uhr:
„Die Rose von Stambul"

„Das Feldheer braucht dringend Hafer , Heu und Strotz.
Landwirte ! helft dem Heere!" *
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